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Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii À A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. -3- Abonnementsbedingungen. Briefe und Felder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für S Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

IllSerate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., fur das Ausland 50 Cts. Auftrage befördern all©
Annonoen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

Sunt fcfytpets* 3ournaUftenta$ in (Benf.

adji #la1| hurrahj fie
rärkt ijeran

Die jüngfte ©rofimathi:
treffe!

%\\ iâhnlein, roie wir nie
fa fatpt,

©ie föitier treten auf ben
JOian,

Die 03 nie" ftatt km roetfen Sdjroan
5m Sdjilb, mamij $arlein auf bem Bahn,
flon topf jur Seh': ïloble|Te!

Oettf roolli' jum ©ata-fôenbej-îjous
Sidj mie ein ßarhftfrij fdjmürken;
Den kleinen im gelben Sdjutj,
Die Äugen ohne îflafl unb fôutf,

Maua) Wttausfpredjlidjes baju,
Das Münbdjen rafdj auf Du unb Du,
Verbreitet fie ©ntjücken.

Die iFeberhelben fteli'n fidj nor
Sm JFrark, mit meiner ßinbe:

l)ter ber poliiifdje ®enor
iÖoU iFeftbegeiß'rungs-'firaft-iFuror,
Der Ölbef nom JFeuilteioniften-öXorps
ïtahi aus ber Stabt bes böfen üfitoor
Als fajnjeijerifdjer Siinbe.

§»o< *Rai 1896.

Dort kommt ber ß ftr enta lpeu"-iMann
»on Wii's Stamm (lieh/ Sdjilier!)
Seib einig!" fdjalit es bann unb man«,
Die «tfeber ftadj, bie 91'hräne rann,
ûïlandj ®iner lag in Adji unb ßann,
Der in ber iflflahxhdt Dien(i erfann
©ebrudite teufeUrrtller

So audj ber %ib ber ©otttjarbpo ft",
Sein Vetifdjiein kam in's finallen;
Broing-ïtri ftuljte fappermoft,
®r fpradj: gehts jjüft nidjt, getjt es iropt

Die fdjärffte Abomtetttenkoft
©tbts in ber Ceudjtenftabi bigoft,
ittJo Sriegstrompeten fdjalien!'

W\[k le monfteur ßoombcir-Sdjeer:
Die ©ftfdjroeij" jieijt's nadj lüeften,
Der Dorfkaplane fefte Derjr',
$ier üonfieur fdjafft mit berSdjeer,
Der fdjreibt mit Sdjneib nom JHUiiar,
Der Sungling bort geljt bramenfdjroer
üit roeltoerlor'nen" ©eften.

Stoij naht bie forfdje ßunftkrttik.
Mjx Waljrfpntdj: iÄir kann keiner!"
Jn £ob unb tobet jeber ®ric
Steht mir jur f)anb im Augenblià,
Za) fdjreib* mit OJrajie, ©eift unb ©tjik,
$ab' patentierten fiennerbüA",
ilein Stgt rnirb iaglidj feiner

Audj Diplomaten ronrbcfdjroer

©fi Beitungsfdjreiber" tjet^tt,
Sie fdjreiten mürbeooll einher,
Dort |ieht ber Spelterini-^eer,
Ijter fdjerjt ber «tfreie illjjätt-er",
Dort ^arjon, föüegg, roas roill man meljr,
ßein's tkut bas anb're beiden!

Die Baffen nieber!" heift's audj ba.

Der Hopf ben ©roll uergeffe!

®n Btjitgsmenfdj en arme Ma
Sie folle Ijüt eis j'trinke ha!"
So brangts unb jubelt's fern unb nah,
ßalb braust's: $eil Dir fi)elneiia
Wnb Dir, Du Sdjroet jerpr ef fe!
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Allustkià humoristjsch-skliyxjsches Mocheublà
VsiMtvoàke keMà '. ^ean dlöt?>i S ^. Ssàlivn. LxpMioii '. Kâmisîra88e 3l. SMààl Kebrûlien frà

Lrlsks uvà Sslàsr kraà.

^Ile ?ostàtsr un6 LàKàvàuASv nebmen Lestellungen entgegen. ?rào für à LoKvsÌL. kür S lVlonate k'r. S, tur
« lVlonate kr. S. SV, für IS lVlonate kr. I« ; tur à Stàn àss ^sltxàsràg : k'ür « lVlonate kr. 7, für IS lVlonate kr. 1». S«
Mn-Zö!ns âmms^n S0 (As. àmmsr-n mir ^'a»'de?»«î»'«o^diê«î -50 lA».

lQLS?g.ì6 per kleingespaltene kàeile für clie Loknà S» t^ts., sur à ^àuâ SS c.ts. Auftrage de5or?lern à
ànovoSQ-^LSottirsil. Verkauf in ?aris : clie? lVlme. I^elonx, Xiosczue 10, Loulevarä 6es Lapucins en faoe le t?ran6 Lafè.

Zuni schweiz. Iournalistentag in Genf.

acht Platz Hurrah! sie

rückt heran
Oie jüngste Großmacht:

presse!
In Fähnlein, wie wir nie

sie sahn,
Die Ritter treten auf den

Plan.
Die Cnte" statt dem weißen Schwan

à Schild, manch Härlein auf dem Zahn,
Von Äopf zur Zeh': Noblesse!

Genf wollt' zum Gala-Rendez-vous
Sich wie à àckfisch schmücken;

Den kleinen Fuß im gelben Schuh,
Die Augen ohne Rast und Ruh,
Manch Unaussprechliches dazu,
Das Mündchen rasch auf Du und Du,
Verbreitet sie Entzücken.

Die Federhelden stell'n sich vor
Im Frack, mit weißer Ginde:

Hier der politische Tenor
Voll Feftbegeist'rungs-Graft-Furor,
Der Chef vom Feuilletoniften-Corps
Rocht aus der Stadt des bösen Moor
Als schweizerischer Stinde.

S«de Mai !89S.

Dort kommt der Äärentalpen"-Mann
von Ali 's Stamm (steh' Schiller!)
Seid einig!" schallt es dann und wann,
Die Feder stach, die Thräne rann,
Manch Giner lag in Acht und Gann,
Der in der Wahrhüt Dienst ersann
Gedruckte Teuftlstriller

So auch der Held der Gotthardpo st",

Sein peitschlein kam in's Gnallen;
Zw in g -Uri stutzte savpermost,

Cr sprach: gehts Hüft nicht, geht es Host!

Die schärfste Abonnentenkost
Gibts m der Leuchten st adt bigost,

Wo Äriegstrompeten schallen!

Voilà le monsieur Loomdär-Scheer:
Die Oft schweiz" zieht's nach Westen,

Der Dorfkaplane feste Wehr',

Hier Monsieur X., schafft mit der Scheer,

Der schreibt mit Schneid vom Militär,
Der Jüngling dort geht dra m en schwer
Mit weltverlor'nen" Gesten.

Stolz naht die forsche Kunstkritik.
Ihr Wahrspruch: Mir kann keiner!"
In Lob und Tadel jeder Tric
Steht mir zur Hand im Augenblick,
Ich schreib' mit Grazie, Geist und Chik,
Hab' patentierten Kennerblick",
Mein Stnl wird täglich femer

Auch Diplomaten würdeschwer

Oft Zeiwngsschreiber" heißen,
Sie schreiten würdevoll einher,
Dort steht der Spelterini-Heer,
Hier scherzt der Freie Rhäti-er",
Dort F a v o n, R ü e gg, was will man mehr,
Gein's thut das and're beißen!

Die Waffen nieder!" heißt's auch da.

Der Kopf den Groll vergesse!

Gn Zntigsmensch en arme Ma
Sie solle hüt eis z'trinke ha!"
So drängts und jubelt's fern und nah,

àld braust's: Heil Dir Helvetia
Und Dir, Du Schweizerpresse!
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